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Die Sache mag sein, wie sie will, so muss ge-
schrieben stehen: dass ich diese vermaledeite Pol-
terkammer der neuen Weltschöpfung verfluche,
und es wird gewiss irgendein junger geistreicher
Mann aufstehen, der sich diesem allgemeinen ver-
rückten Konsens zu widersetzen den Mut hat.

(Goethes sämtlich Werke in 40 Bänden,
Cottascher Verlag, 1858, Bd. 40, Seite 296.)

Noch steht der Babylonsche Turm,
Sie sind nicht zu vereinen;
Ein jeder Mann hat einen Wurm,
Kopernikus den seinen!

(Goethe, Sprichwörtliches.)

Das ist die Welt ... ist hohl inwendig.
(Goethe, Faust.)
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Vorwort zur zweiten Auflage.

Keine einzige Zeitung oder Zeitschrift hat eine Bespre-
chung der ersten Auflage des vorliegenden Werkes gebracht.
Nirgends wurde es auch nur erwähnt. Die Totschweigetaktik
der Wissenschaft in Bezug auf meine Arbeit schien sich aufs
Beste zu bewähren. Wie konnte unter diesen Umständen so
rasch eine zweite Auflage notwendig werden? Wie konnten die
Leser überhaupt erfahren, das es ein Werk Die Hohlwelttheo-
rie gab? Der Erfolg der ersten Auflage war trotz der Tot-
schweigetaktik möglich, weil fast jeder Käufer des Buches
sich für dieses einsetzte, es weiter empfahl. Ich spreche hiermit
jedem einzelnen dieser Leser meinen Dank dafür aus. Nur
dann, wenn immer mehr Menschen gleich mir die Forderung
erheben, dass die Wissenschaftler die zur Hohlwelttheorie fah-
renden Experimente und Messungen nachprüfen anstatt tot-
schweigen sollen, wird die Wahrheit siegen.

Niemand konnte bisher die Hohlwelttheorie in irgendei-
nem Punkt widerlegen oder meine Argumente gegen das ko-
pernikanische Weltsystem entkräften. Wer das vorliegende
Werk liest, wird erstaunt sein, welch reichhaltiges Tatsachen-
material ich für die Hohlwelttheorie und gegen den Koperni-
kanismus beigebracht habe. Noch erstaunter wird er allerdings
darüber sein, dass die Wissenschaftler diese Tatsachen ver-
schweigen müssen, wenn sie das kopernikanische Weltsystem
nicht aufgeben wollen.

Die größte Bedeutung des vorliegenden Werkes in Bezug
auf Fortschritt und Erkenntnis liegt m. E. darin, dass hier ein
Weltbild dargestellt wird, das sämtliche Erscheinungen im
Kosmos einheitlich zu erklären vermag. Damit wird dem ko-
pernikanischen Weltbild seine bisherige Monopolstellung ge-
nommen. Man behauptet fälschlich, das kopernikanische Sys-
tem bedürfe keines Beweises, weil es als einziges Weltbild alle
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Erscheinungen einheitlich zu erklären gestatte, jetzt wird von
mir nachgewiesen, dass a) das kopernikanische Weltbild eine
ganze Anzahl Erscheinungen überhaupt nicht zu erklären ver-
mag, b) Experimente und Messungen gegen dieses zeugen, c)
die Hohlwelttheorie dagegen alle Erscheinungen wirklich ein-
heitlich erklärt und überdies experimentell bewiesen werden
kann.

Jede Diskussion muss somit zum Sieg der Hohlwelttheorie
führen, da sich ernsthafte Wissenschaftler ja keinesfalls wei-
gern könnten, meiner Aufforderung, die Frage durch das ge-
meinsam vorzunehmende Experiment zu beantworten, nachzu-
kommen. Wo man messen kann, braucht man eben nicht zu
streiten. Deshalb bedeutet die Aufgabe der Totschweigetaktik
die Anerkennung der Hohlwelttheorie. Die Kopernikaner müs-
sen sich weigern, zu messen. Werden sie einst messen, dann
hat die Hohlwelttheorie gesiegt!

Johannes Lang.
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Ist das kopernikanische System bewiesen?

Das heute allgemein als bewiesen angenommene kopernikani-
sche Weltbild ist in Wirklichkeit in allen seinen Teilen völlig un-
bewiesen. Es gibt keinen einzigen Beweis dafür. Was vom Volk für
Beweise gehalten wird, z. B. das langsame Verschwinden eines
Schiffes unter den Horizont, der Foucaultsche Pendelversuch
usw., das sind keine Beweise im wissenschaftlichen Sinne. Man
kann diese Erscheinungen ganz zwanglos auch ohne die Annahme
des kopernikanischen Systems erklären. Wo aber Erklärung gegen
Erklärung steht, muss eben die Richtigkeit einer der beiden Erklä-
rungen bewiesen werden. Eine Erklärung ist niemals ein Be-
weis. Denn sie bedarf ja doch selbst erst des Beweises ihrer Rich-
tigkeit.

Ganz richtig schreibt deshalb Dr. Fr. Beck (Kulmbach) in ei-
nem Aufsatz Kopernikus eine offene Frage? über dieses
Problem:

A) Der weltberühmte Geophysiker Siegmund Günther gibt in
seiner Geschichte der Naturwissenschaften zu, dass erst und end-
gültig die Parallaxenberechnung der Fixsterne das kopernikani-
sche System beweisen konnte. 1)

B) Die Radiowellenforschung (Stratosphärenreflex-schicht),
die Stratosphärenforschung (Sonnengegend z. B. schwärzer er-
scheinend als der Schwarzhimmel ), die Sonnenfinsternis-Strah-
lenablenkungsresultate und das Licht- und Strahlenablenkungsrät-
sel der Stratosphäre zeigen, dass die Gradlinigkeit

Demnach ist also nach dem berühmten Universitätsprofessor Gün-
ther selbst das kopernikanische System z. Z. nicht einwandfrei be-
wiesen, da ja die Voraussetzung der Parallaxenmessung, die Grad-
linigkeit der Parallaxenstrahlen, noch nicht bewiesen ist.

------------------------
1) Siehe: Geschichte der Naturwissenschaften, Recl., Bd. II, Nr. 122.


